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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


gthuns Poſen. 


— 


Freitag den 29. November. 


n Eis d 


Berlin den 27. November. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Konſiſtorial-Rath und Profeſſor 
Dr. Beller mann die Schleife zum Rothen Adler— 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schullehrer 
Müller zu Gersweiler, im Kreiſe Saarbrücken, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Rademacher 
Spie zu Großbaum, im Regierungs⸗ Bezirk Kö⸗ 
nigsberg, die Rettungs-Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruhf. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Aſſeſſoren von 
Blumenthal und von Kotze zu Regierung: 
Mäthen bei dem Regierungs-Kollegium zu Koͤslin 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bishe⸗ 


rigen Regierungs-⸗Aſſeſſor Pescatore zu Arnsberg 


zum Regierungs- Rath Allergnädigſt zu ernennen. 
Se. Majeftät der König haben die erledigte Land⸗ 
zathöftelle des Nieder-Barnimſchen Kreiſes im Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Potsdam dem bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor von Maſſow Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Friſeur Als 
bert Wilcke den Titel eines „Hof- Friſeurs“ 
beizulegen geruht. i 


Ihre Rönigl. Hoh. der Prinz und die Prin⸗ 
leſſin Friedrich der Niederlande und 
Hoöchſtihre Tochter, die Prinzeſſin Louiſe Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 


Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 


und Kammerherr, Graf von Hardenberg, iſt f 


aus Schleſien hier angekommen. 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 


bevollmaͤchtigte Miniſter am Königl. Bayeriſchen 
Hofe, Graf Auguſt von Doͤnhoff, iſt nach 
München, der bisherige Koͤnigl. Franzoͤſiſche aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte M'ni⸗ 
ſter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, Mar quis von 
St. Simon, nach Paris abgereiſt. 5 
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Fran kr ei 

Paris den 20. November. 2 

Journal de Paris lautet heute wieder fehr lokoniſch. 

Es befchränft fich auf folgende Worte: „Die heute 

aus Spanien erhaltenen Nachrichten find fortwaͤh⸗ 
rend der Sache der Königin güͤnſtig.“ 


Der Indicateur de Bordeaux enthält nachftehene 


des Schreiben aus Bayonne vom 15. Novbr.: 
„Man kann unmoͤglich von allen den Gerüchten 
Notiz nehmen, welche hier täglich in Umlauf geſetzt 
werden. Geſtern ſagte man, Don Carlos ſei in 
Corunng. Dieſe Nachricht iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich; indeß, wenn fie wahr wäre, würde ſie mebr 
Laͤrm gemacht haben. Dann fagt man auch, daß 
Galizien im Allgemeinen conftitutionel, und daß der 
Militär- Kommandant jener Provinz der Sache der 
Königin ergeben ſei. — Wahrſcheinlicher iſt es, daß 
die Inſurrection im Koͤnigreiche Valencia zum Aus⸗ 
bruche gekommen if; man nennt die Stadt Saint⸗ 
Philipp (Katiava) als diejenige, welche Don Car: 
los proklamirt habe. — Es ſind jetzt 48 Stunden, 
daß man nichts mehr von Sars field hört, Es 


ch. 
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würde gar nicht zu verwundern ſeyn, wenn dieſer 
General, wie die Karliſten verſichern, Burgos nicht 
verließe, um dieſe Stadt nicht einem Aufſtande 
auszuſetzen.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 16. 
d. Mts. heißt es unter Anderem: „Den heute ums 
laufenden Nachrichten zufolge, muͤſſen wir glauben, 
daß die militäriſchen Operationen gegen die inſur⸗ 
girten Provinzen endlich beginnen werden. Briefe 
des Vice⸗Koͤnigs von Navarra an den General Has 
rispe melden, daß Sarsſield die Brücken von Tu⸗ 
dela und von Logronno hat beſetzen und alle Bar⸗ 
ken vom Ebro zuruͤckziehen laſſen, und daß er an 
der Spitze von 14,000 Mann einen Angriff auf die 
Baskiſchen Provinzen unternehmen werde. Dem 
ſeit längerer Zeit von ihm entworfenen Operations— 
Plane zufolge, wuͤrde ſich ſeine Armee in drei Corps 
theilen. Das mittelſte, welches er in Perſon Fon: 
mandirt, ſoll auf der großen Straße nach Vittoria 
marſchiren; das den linken Flügel bildende ſoll uns 
ter den Befehlen des General Pastor uber Ordunna 
auf Bilbao anrüͤcken, und der rechte Flügel, unter 
den Befehlen des General Wal, ſoll gegen Navarra 
und Guipuzeoa operiren. Gewiß iſt es, daß der 
Vice⸗König dem General Harispe dieſe Nachricht 
mitgetheilt hat; abertrieben ſcheint aber die Au⸗ 
abe der Streiffräfte des Generals Sarsfield zu 
eyn, und zweifelhaft iſt ſowohl der Erfolg des 
Angriffs, als ſein wirkliches Beginnen, denn man 
verkündet uns denſelben in ähnlichen Ausdruͤcken 
nun ſchon zum drittenmoale. — Aus St. Sebaſtian 
iſt nichts Neues eingegangen. El Paſtor verläßt 
taglich den Platz mit zwei Compagnieen, um bis 
Hernani zu recognosciren. Die Garniſon hat Le⸗ 
densmittel für 12 Monat und friſches Fleiſch für 
25 Tage. Aus dem Innern von Spanien haben 
wir keine wichtige Nachrichten. Man bemerkt auf 
ſehr vielen Punkten Funken des Aufruhrs, welche 
wohl zu Flammen aufſchlagen koͤnnen, wenn die 
wenigen in den Provinzen verbreiteten Truppen 
gezwungen waren, ſich am Ebro zuſammenzudraͤn⸗ 
gen. Die Unbeliebtheit des Miniſters Zea hat ib⸗ 
ren Gipfel erreicht; aber in Madrid glaubt man 
nicht au ſeinen Fall.“ i 
An der Boͤrſe hatte man heute das Gerüuͤcht, der 
General Lorenzo ſei von den Karliſten geſchlagen, 
gefangen genommen und, als Vergeltung für die 
Hinrichtung des Santos⸗Ladron, ſogleich erſchoſſen 
worden. Eine authentiſche Quelle für dieſe Nach: 
richt wußte man nicht anzugeben, i 
Die in Paris anweſenden Deputirten haben die 
Zuſammenberufungs⸗ Schreiben zum 23. d. Mis. 
erhalten. 5 
Die Verhaftungen der Arbeiter dauerten auch 
geſtern noch fort. 
Dem Vikar von Boulogne im Departement der 


Seine wurde kürzlich durch Eindruch fein ſaͤmmt⸗ 


liches Silberzeug geſtohlen. Als er eben im Des 


griff war, dieſen Verluſt durch den Ankauf derſel⸗ 
ben Gegenſtaͤnde von unaͤchtem Metall zu erſetzen, 
erhielt er don dem Baron v. Rothſchild, dem der 
Unfall des würdigen Geiſtlichen zu Ohren gekom⸗ 
men war, ein Beſteck zum Geſchenk, welches gerade 
ſo viel Silberzeug enthielt, als ihm entwendet wor⸗ 
den war. i 
Straß burg den 13. Nobbr. Ein Ordnung 
liebender Buͤrger aus Schlettſtadt meldet uns, 
daß auch die dortigen Rebleute und die der Umgee 
gend ſehr gereizt ſind, daß das Feuer unter der 
Aſche glimpie und bei jeder Veranlaſſung zur Flam⸗ 
me werden konnte. Hier in Straßburg ſcheint die 
Regierung es für nothwendig zu halten, Sicher- 
heitsmaaßregeln zu treffen. Ein Sachkundiger vers 
ſichert uns, daß ſeit den Kolmarer Unruhen, ein 
Piket von 150 Mann bei Tag und bei Nacht in je⸗ 
der unſerer Kaſernen aufgeſtellt iſt, um noͤthigenfalls 
ſtets bei der Hand zu ſeyn. Schw. Merk.) 
Spanne e 

Die Times enthalten ein Schreiben aus Madrid 
vom 8. November, worin es heißt: „Die Anerken- 
nung Donna Iſabella's von Seiten der Britiſchen 
Regierung unterliegt nun keinem Zweifel mehr. 
Herr Villiers empfing am 5. d. ſeine neuen Be⸗ 
glaubigungs- Schreiben und überreichte fie am 6. 
der Regentin. Bis dahin fungirte Lord William 
Hervey, unter dem Titel eines Geſchaͤftstraͤgers, 
als Repräſentant Großbritanniens. Dem Kabi⸗ 
nets-Courier, der Herrn Villiers ſeine Kreditive 
überbrachte, war ein anderet vorangegangen, durch 
den fie angekündigt wurden. Beide find unterwe⸗ 
ges mehrmals von den Inſurgenten angehalten 
worden. Man nahm ihnen einige Sachen, auch 
Papiere, fort, rührte aber die Depeſchen nicht an. 
Es war ein Gluͤck fuͤr ſie, daß ſie nicht den Ban⸗ 
den des Pfarrers Merino, den wüthendften von 
allen Karliſtiſchen Inſurgenten, in die Haͤnde fielen. 
Es heißt, Merino ſei durch Paſtor und El Manco 
genoͤthigt worden, Alt- Kaſtilien zu räumen, und 
habe ſich nach einer anderen Gegend hin gewandt, 
um irgend einen Hauptſtreich auszufuͤhren. 

erg Tee 

Brüffelden 19. Nov. Der hieſige Moniteur 


meldet in feinem amtlichen Theile: „Herr von Ar⸗ 


nim, Kammerherr Sr. Majeſtät des Könige von 
Preußen iſt vorgeſtern am 17. November von dem 
Könige in feierlicher Audienz empfangen worden, und 
hat Sr. Majeſtaͤt das Beglaubigungs : Schreiben 
überreicht, das ihn bei dem Könige der Belgier als 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
okkreditirt. — Herr von Arnim wurde Sr. Majeſtaͤt 
durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten vorgeſtellt, und oben an der großen Treppe 
von dem Adjutanten des Könige empfangen.“ 
Deutſchland. 
München den 16. Nod. Ihre Majeſtaͤt die ders 
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wittwete Königin von Bayern und Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Kronprinzeſſin von Preußen trafen om Sonn⸗ 
abend Abends halb 7 Uhr von Tegernſee in Vieder⸗ 
ſtein ein. — Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Friedrich 
von Preußen wird am Mittwoch von München ab⸗ 
reiſen. 

München den 17. November. Die „Münche⸗ 
ner pol. Zeitung“ ſagt: „Ein bekannter hieſiger 
Rechtsgelehrter wurde geſtern Abend von einem 
Gens darmen in feiner verriegelten Wohnſtube, des 
ten Thure eingeſprengt wurde, eine entladene Pi⸗ 
ſtole in der Hand, bluttriefend gefunden.“ 

Speyer den 19. Nobbr. Der „Rheinbayer“ 
berichtet aus Frankenthal, daß daſelbſt wegen der 
unbegreiflichen Entweichung des Dr. Siebenpfeiffer 
bereits eine Unterſuchung eingeleitet ſei. So viel 


man wife, ſcheine es, daß derſelbe in Schlafrock. 


und Pantoffeln aus dem Gefängniffe gegangen ſei, 
denn feine übrigen Kleidungsſtuͤcke habe er zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Auch babe Dr. Siebenpfeiffer ſchon am 
15. d. feiner Frau durch einen Boten ein Schrei⸗ 
ben zugeſchickt, in welchem er dieſelbe ſeinetwegen 
zu beruhigen ſucht. 

Frankfurt den 22. Nov. Der National nimmt 
aus deutſchen Blattern die Nachricht, doß ein 
Schweizer als Zuſchauer bei den Herbftübungen der 
Oeſterr. Truppen in der Umgegend von Bregenz 
ſich erlaubt habe, mehremale einem kaiſerlichen Offi⸗ 
zier von hinten auf die Uniform zu ſpucken; ein Un⸗ 
teroffigier habe ihn auf der That ertappt und nun 
ſei kurzer Prozeß gemacht worden: der Burſche er⸗ 
hielt von 3 rporalen 50 Stockſchlaͤge und — 
puis on le jeta dans le Rhin; — oder zu deutſch: 
„danu warf man ihn in den Rhein.“ So ſchreiben 
Franz. Journaliſten die Geſchichte ihrer Zeit. Bei 
dieſem letzten Zuſatz des National find 2 Dinge moͤg⸗ 


lich: entweder iſt es die groͤbſte Verläumdung, die 


roheſte Parteiſucht, die den National bei Mittbei⸗ 
lung dieſes Zuſatzes verleitet; oder die Leute an der 
Seine verſtehen das Deutſche eben ſo wenig, wie 
das Chaldaͤiſche. Wir erinnern uns in deutſchen 
Blättern geleſen zu haben, daß man den plum⸗ 
pen Schweizerburſchen nach empfangener Prügels 
zahlung an den Rhein gebracht, nicht aber, daß 
man ihn in den Rhein geworfen. Moͤglicherweiſe 
wurden die Anhänger des National mit ſchmutziger 
Jakobinermuͤtze eine ſolche rohe That mit einem 
Seinebad abgewaſchen haben: in Deutſchland, wo 
der Verſtand nicht durch Parteiwuth übertoͤlpelt 
wird, iſt dieß anders und wahrſcheinlich ſitzt unſer 
uter Schweizer trocken zu Hauſe und heilt ſeine 
anken Theile. ö ö - 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 28. November. In Folge der 
neuerdings ſtattgebabten Zahlungen zur Feſtſtel⸗ 
lung der Gewerbe = Steuer Rollen pro 1834, 
daben ſich hinſichtlich der Bevolkerungs-Zunahme 


* 


der Stadt Poſen Reſultate gezeigt, wie ſie wohl bei 

wenigen Städten der Preußiſchen Monarchie gefuns 

den werden dürften. Folgende Zuſammenſtellung 

liefert die Ergebniffe der Gewerbeſteuerrollen p. 1825, 
1832 und 1834: 


Zahl d. Gewerbtrei⸗ Steuerbetrag: 


benden: n 
N 1825: 1834: 
1825: 1832: 1834: — 1 
103. 187. 257.][ Kaufleute. . . 872. 4044. 
440. 707. 722.|Rleinhändler . 2640. 4310. 
243. 201. 257.]Gaſt⸗, Speiſe u. 
Schaakwirthe 1944. 2040. 
95. 102. 103. Backer . 484. 636. 
84. 84. 70.[Fleiſcher .. . 497. 708. 
15. 16. 14. Brauer . . 416. 302. 
1834. 233. 259. Beſteuerte 
Handwerker . tog. 1546. 
24. 22. 23 Muller. . . 146. 155. 
31. — — Fubrleute m. 880 
Pferden. . . 88. — 
— 41. — bo. m. 106 Pfer⸗ i 
E den EEE nun 38 
— — J40.foo. m. 115 Pfer⸗ 2 
den; — 115. 


15. — — (Schiffer mit 21 


Kähnen 48. — 
— 23. —dto. m. 44 Räb: 
nen — — 
— — gute. m. 70 Käb: 
nen — 2745. 
4. 25. 5 Hauſirer 32: 
Summa 


1239, 17014. 1881 % „ „ 

Die Zahl der Haadwerksmeiſter, welche ihr Ge⸗ 
werbe nicht im ſteuerpflichtigen Umfange betreiben 
(alſo nicht auf Beſtellung und mit weniger, als zwei 
Gehülfen, arbeiten), belief ſich 1832 auf 594, ges 
genwärtig auf 607. Hinſichtlich des Skeuerbetra⸗ 
ges iſt zu bemerken, daß das Beſteuerungsprinzip 
feit 1821 unverändert geblieben iſt. Erfreulich iſt 
die Erſcheinung, daß der Umfang faſt aller Gewer⸗ 
be ſich ſehr bedeutend gehoben hat. Bis zum Fahre 
1831 hatten ſich auch die Schankanſtalten in ſtar⸗ 


ker Progreſſion gemehrt, ſeitdem iſt aber mit Erfolg 


auf deren Verminderung eingewirkt worden. Daß 
die Zahl der Müller, Backer und Fleiſcher ſich theils 
wenig vermehrt, theils ſogar vermindert hat, dürfte 
wobl darin feinen Grunde haben, daß ſehr viel Brot 
und Fleiſch aus andern Städten eingeführt wird; 
eben fo rührt die Abnahme der Vierfabrikation wohl 
von der großen Wohlfeilheit und vermehrten Con⸗ 
ſumtion des Branntweins her. . . 
Im Jahr 1825 betrug die Zahl ſämmtlicher Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen: 22,873; im Jahr 1832: 
32,175 (mit Ausſchluß der Garniſon: 29,429); 


279. 14,7627. 
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gegenwärtig? 33,14 (mit Ausſchluß der Garniſon: 
30,8 20). So iſt alſo die Bevölkerung in den letzten 
9 Jahren um 50 pCt. gewachien (ſeit 1815 um 100 
pCt.) Betrübend iſt der Umſtand, daß die Zahl der 
Unterſtützung -bedürfenden Armen, nach den Aus— 
zuͤgen aus den Rechnungen der Stadtarmenkaſſe — 
deren Mittheilung ſpaͤter in dieſen Blättern erfolgen 
ſoll — ſich in einer ungleich ſtaͤrkeru Progreſſion, 
als die Zahl der Einwohner, vermehrt hat; doch 
darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß früher eine 
weit größere Anzahl von Armen, welche auf Unter: 
ſtützung Auſpruch hatten, uaberüuͤckſichtigt bleiben 
mußte, als es gegenwärtig der Foll iſt. 

Da in einem Zeitraum, wo die Bevölkerung um 
beinahe 11,000 Seelen geſtiegen iſt, die Zahl der 
größern Wohahaͤuſer ſich vielleicht kaum um 1m vers 
mebrt hat, fo darf wan ſich Über die enorme Hohe 
der Miethen in Poſen nicht wundern. 

Sollte die Einwohnerzahl in gleicher Progreſſion, 
wie in den letzten 9 Johren, auch fernerhin zuneh⸗ 
men, fo durfte die Stadt Poſen nach Verlauf von 
20 und einigen Jahren, in Rückſicht der Bevoͤlke⸗ 
rung, wieder dieſelbe Bedeutung erlangen, welche 
fie in der erſten Hälfte des ı6ten Jahrhunderts hatte, 
wo fie zwiſchen 70 und 80,000 Einwohner zählte. 


r —. ...... — — 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 1. December: Der Rebbock, 
oder: Die ſchuldloſen Schuldbewußten, 
Luſtſpiel in 3 Akten von A. v. Kotzebue. Hierauf: 
Der luſtige Schuſter, oder: Der Teufel iſt 
los, komiſches Singſpiel in 3 Akten von Weiße. 


8 Bekanntmachung. 
Hoͤberer Anordnung zufolge ſoll das an der klei⸗ 
nen Straße von hier nach Breslau, 7 Meilen von 
Poſen, 3% Meile von Koſten, 1h Meile von Schrimm, 
2 Meilen von Goſtyn, auf dem Grunde des Domai— 
nen-Amts Grzymyslaw bei Dolzig, Schrimmer 
Kreiſes belegene, dem Militair-Fiskus gebdrige, 
ehemalige Landwehr⸗Zeughaus, beſtebend aus 
3) dem maſſiden, 2 Stockwerk hoben, 64 lans 
gen und 46“ breiten Haupt⸗Gebäude, 

b) einem Neben⸗Gebaude nebſt angebauten Stall 
auf 6 Pferde, 37° lang, 26° breit, von Fach⸗ 
werk, 

ch einem Wagenſchuppen, 35“ lang, 33“ breit, 
von Fachwerk, und 

d) einem Hofraum von 57 UR., 

im Wege der Licitation veräußert werden. 

ir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf den 
ıfteh Februar 1834 vor unſerem Deputicten, 
Jotendautur⸗Rath Schmidt, in Dolzig anberaumt, 
und laden Zahlungs faͤhige und Erwerbsluſtige mit 
dem Bemerken eig, daß dies Grundſtüͤck ſich feiner 


Lage und Vefchaffenheit nach ganz vorzüglich zu 
einem Gaſthauſe qualifizirt. 

Die Gebäude find überhaupt mit 2200 Rtblr. bei 
der Feuer⸗ Societät der Provinz Poſen verſichert. 
Auf denſelben laſten keine anderweite Real-Ver⸗ 
bindlichkeiten noch Schulden, als 1 Rtylr. jährlich 
zu entrichtende Rauchfangs⸗Steuer. 

Die Taxe und die ſpeziellen Verkaufs⸗-Bedingun⸗ 
gen können bis zum Termin täglich in unſerem Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Oktober 1833. 


Koͤnigl. Intendantur 5. Armee⸗ Korps. 


5 Beer Mende ls 


Galanterie-Handlung 
am Markt Nro. 88, im Haufe des Herrn C. B. 
Kaskel, neben der Koͤnigl. Hofapotheke, 

empfiehlt ſich zum devorſtehenden Weibnachtsfeſte 
mit einer großen Auswahl von Kronleuchtern, Han⸗ 
ges und Tiſchlampen in neueſter Fagon, feine Porz 
zellan⸗ Service und Toſſen, glatt und bunt vergol⸗ 
dete Holzleiſten zu Rahmen, Spielſachen für Kin⸗ 
der, verſchiedene Alters- und Geſellſchafts⸗ Spiele 
zu den billigſten Preiſen. 
— — — — —— —E 

Sonnabend den 30. November die letzte friſche 
Wurſt, wozu ich alle meine Freunde und Bekannte 
ergebenſt einlade. Zugleich verbinde ich hiermit 
die Anzeige, daß von jetzt an mein Treibhaus mit 
den ſchoͤnſten Blumen beſetzt iſt und zur Aufnahme 
von Gaͤſten ſtets vorbereitet iſt. Reichardt. 


ZV r¹tNvxx 


Börse von Berlin. 


Den 26. November 1833. |Zins- |“ reus- out . 

e ee Fufs. | Briete| Geld, 
Staats - Schuldsche mne 4 9790 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1034] — 
Preuss. Engl. Anlethe 1822. 5 1033] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 917 4 
Pram. Scheine d. See handlung — 52 514 
Kurm, Obüg. mit lauf. Coup. » . 4 251 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 954 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 965] 963 
Königsberger dito RR A — — 
Elbinger dito 22 44 964 huge“ 
Danz. dito v. in T. „ 3644 
Westpreussische Plandbrieſe 4 97711 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 — 11015 
Ostpreussische its „ 4 1001] — 
bommersche dito 4 4054| 1047 
Kur- und Neumärkische dito 4 106 | 1055 
Schlesische dis 4 100 — 5 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 6644 — 
Bolt. vollw. Duc aten 1711 — 

Neue f ee 183] — 

Friedriehsd or 4 434) 127 
Discono , . 2 „ 8 341 44 


